
Interview mit Daniele Ganser zur NATO,
Sicherheitspolitik und Friedensperspektiven

Interview des Initiators der Website RausausderNATO.com mit dem Schweizer

Historiker und Publizisten Dr. Daniele Ganser anlässlich der Unterzeichnung des

sogenannten strategischen Verteidigungsabkommens zwischen der deutschen

Bundesregierung und einer nicht durch eine demokratische Wahl legitimierten

Regierung der Ukraine unter Selenskyj.

Fred Schumacher: Lieber Herr Dr. Ganser, die deutsche Politikerin Sevim Dağdelen

charakterisiert das Abkommen so:

„Mit dieser bilateralen strategischen Partnerschaft, die klar auf den Krieg mit Russland zielt,

erfüllt die Bundesregierung den Traum deutscher Militaristen, nach der Niederlage gegen die

Sowjetunion 1945 doch noch eine Revanche im Osten zu erreichen.“

Deckt sich Ihre Einschätzung mit diesem Urteil?

Dr. Ganser: Ich war wie Sevim Dagdelen, die ich sehr schätze, auch erstaunt, dass Bundeskanzler

Merz eine bilaterale strategische Partnerschaft mit der Ukraine eingegangen ist. Ich halte das für

den falschen Weg. Es braucht Frieden zwischen Deutschland und Russland, nicht Konfrontation.

Ich glaube, Herr Merz handelt hier nicht im Interesse der deutschen Bevölkerung, die sich in

Umfragen immer wieder mehrheitlich für Frieden mit Russland ausgesprochen hat.

Es wird viel spekuliert über die Rolle der USA in der NATO und Donald Trumps

Drohungen, die NATO zu verlassen. Wie beurteilen Sie diese Äußerungen?

Die NATO hat 32 Mitgliedstaaten. Meiner Meinung nach sollte Deutschland aus der NATO

austreten, und sich als neutrales Land für den Frieden engagieren. Gegenwärtig gibt es große

Spannungen in der NATO. Dafür gibt es mehrere Gründe. Trump hat gedroht, er werde die

Kontrolle von Grönland übernehmen. Die Grönländer haben aber den dänischen Pass, Grönland

gehört zum Königreich Dänemark. Daher hat das NATO-Mitglied Dänemark gegen die USA

protestiert. Dann hat Präsident Trump zusammen mit dem israelischen Premierminister

Netanjahu den Iran überfallen. Das war klar illegal. Dagegen hat der spanische Premierminister

Pedro Sanchez zu Recht protestiert und den USA verboten, die US-Militärstützpunkte in Spanien

für den Irankrieg zu nutzen. Was war richtig, Spanien ist im Moment das mutigste Land in Europa.

Aber die US-Regierung hat sich natürlich geärgert. Die Spannungen in der NATO sind daher

derzeit groß.

Seit Beginn der NATO wird das Bündnis von seinen Gründern als notwendige
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Verteidigungsmaßnahme gegen Angriffspläne der damaligen Sowjetunion gegen

Westeuropa dargestellt. Wie beurteilen Sie den Wahrheitsgehalt dieser

Darstellung?

Die Sowjetunion oder die Länder des Warschauer Vertrages haben die NATO nie angegriffen. Ich

kann schon verstehen, dass man damals einen solchen Angriff befürchtet hat. Aber er kam nicht.

Dann wurde 1991 die Sowjetunion aufgelöst. Auch das Verteidigungsbündnis Warschauer Vertrag

wurde aufgelöst. Ich finde, man hätte damals schon auch die NATO auflösen sollen.

Der wesentliche Unterschied unserer Plattform rausausderNATO.com zu anderen ist

die Tatsache, dass hier Menschen nicht einfach einen von einer kleinen Gruppe

formulierten Aufruf unterzeichnen, sondern jeder ausreichend Platz hat, seine ganz

persönliche Sicht auf die NATO und Krieg und Frieden für die Öffentlichkeit

aufzuschreiben. Von den bisher mehr als 4.000 Unterzeichnern haben geschätzt

mehr als die Hälfte von diesem Angebot Gebrauch gemacht. Ihr Urteil dazu?

Ich finde es sehr gut, dass die Menschen hier die Möglichkeit haben, ihre Perspektive

einzubringen. Weil in vielen NATO-Mitgliedstaaten werden die Bürger ja gar nicht gefragt, ob sie

die NATO für wichtig und wertvoll oder für gefährlich und zu teuer erachten. Ich selber bin ja

Schweizer und wir sind nicht in der NATO und auch nicht in der EU. Ich hoffe natürlich, dass das

so bleibt. Denn ich sehe, wie Schweden und Finnland, die früher neutral waren, der NATO

beigetreten sind. Das möchte ich nicht. Ich möchte, dass die Schweiz neutral bleibt.

Es gibt eine ganze Reihe Blogs und Internetplattformen, die gut recherchierte

Artikel zu den Fragen Rüstung, Krieg, Frieden, Sicherheit und verwandten Themen

veröffentlichen. Auf der RausausderNATO.com bringen wir derartige Artikel

aktuell mittels Anreißer auf der Homepage und verlinken zu den Plattformen

selbst. Die Anreißer werden ständig aktualisiert, wobei die vorherigen Beiträge aus

Platzmangel gelöscht werden. Mit Ihrer Erfahrung in Bezug auf Sichtbarkeit in

Suchmaschinen und Social Media: Halten Sie das für nützlich für die Beteiligten?

Ja, das ist nützlich. Ich finde es einfach wichtig, dass die Artikel nicht zu lange sind und dass man

sie gut versteht. Zudem muss immer der Name der Autorin oder des Autors, am besten noch mit

einem Foto, angegeben werden, damit die Leser wissen, wer schreibt. Praktisch ist auch noch eine

ganz kurze Biografie der Autorin oder des Autors, weil ja jeder Mensch ganz unterschiedlich auf

die Welt und die internationale Politik blickt.

Wir wollen dieses System ausbauen und die Anreißer mit den Verlinkungen

zukünftig nicht mehr löschen, sondern zu einer historischen Datenbank ausbauen,

in der wichtige Artikel plattformübergreifend mit einer einfachen Suchfunktion

abrufbar sind. Würde dieser Schritt auch in Verbindung mit Terminkalender für

Veranstaltungen und Präsentationsmöglichkeit für Bücher zum Thema

Friedenspolitik zur Vereinheitlichung und Erhöhung der Durchschlagskraft der



Friedenspolitik insgesamt beitragen?

Das würde ganz sicher helfen. Auf Deutsch werden jedes Jahr 100.000 Bücher publiziert. Darunter

viele Romane. Aber auch Sachbücher. Natürlich kann kein Mensch alle Bücher lesen, die jedes

Jahr publiziert werden. Daher sind wir alle auf Hinweise angewiesen. Wertvoll ist dann immer,

wenn man das Cover des Buches abbildet, angibt wie viele Seiten es hat, wann es publiziert wurde,

und eine kurze Zusammenfassung. Zudem noch ein Foto des Autors. So können sich die

interessierten Leser schnell einen Überblick verschaffen.

Über die Crowdfunding-Plattform Startnext sammeln wir aktuell Geld ein, um die

beschriebene Programmierung der Funktionserweiterungen zu bezahlen.

Genaueres hier: https://www.startnext.com/rausausdernato-erweiterung

Halten Sie diesen Weg für sinnvoll?

Ja, das ist eine gute Idee. Die Menschen helfen oft gerne mit, auch wenn es nur fünf oder zwanzig

Euro sind. Weil viele Menschen wollen sich für den Frieden engagieren, wissen aber nicht wie.

Hier ist eine konkrete Möglichkeit. Viele haben durchschaut, dass die USA den Russen

versprochen haben, sie würden nach der deutschen Wiedervereinigung die NATO niemals nach

Osten ausdehnen. Doch dieses Versprechen haben die USA zusammen mit allen anderen NATO-

Staaten gebrochen. Zum Zeitpunkt des Mauerfalls 1989 hatte die NATO nur 16 Mitgliedstaaten.

Jetzt sind es 32. Eine Verdopplung! Die Ausdehnung der NATO ab 1999 war ein Wortbruch

gegenüber Moskau. Als die USA 2008 noch die Ukraine einluden, Mitglied der NATO zu werden,

klingelten in Moskau die Alarmglocken. Russland hat immer klar gemacht, dass die Ukraine nicht

in die NATO darf. Mit der NATO-Osterweiterung wurde der Krieg in der Ukraine provoziert. Wenn

Bürger über Crowdfunding mithelfen können eine Plattform aufzubauen, wo diese Themen ehrlich

angesprochen werden können, dann ist das ein Beitrag zum Frieden, das halte ich für wichtig und

wertvoll.

Ich danke Ihnen herzlich für das Interview.


